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Während die christliche Kultur viele 

Mechanismen zur Befreiung von Schuld 

bereitstellt, finden sich keine 

Mechanismen, um Scham zu überwinden. 

Scham betrifft die ganze Person und stellt 

diese in Frage. Schuld liegt oft das Ziel 

zugrunde, die als passiv erlebte Scham, 

insbesondere durch Aggression, 

abzuwehren. – Das Buch systematisiert 

solche kulturtheoretischen Analysen zu 

‚Scham’ und ‚Schuld’ und nimmt sie zur 

Grundlage einer Neuinterpretation 

kanonischer Tragödien von Friedrich 

Schiller und Heinrich von Kleist. Zugleich 

wird ein Modell entwickelt, mit dem 

Scham-Schuld-Dynamik in der Literatur 

sowie in anderen Medien untersucht 

werden können. 

In der Tragödientheorie fehlt bislang eine 

Auseinandersetzung mit der Kategorie der 

Scham.  Schuld gilt als der edlere und 

ethisch wertvollere Affekt. Um 1800 

entstand überdies eine Auffassung der 

menschlichen Existenz, die das der 

(antiken) Tragödie entnommene 

Schuldkonzept universalisiert – und doch 

ist es die Scham, die in aktuellen 

Kulturtheorien so eng mit dem für die 

Tragödie leitenden Konzept autonomer 

Subjektivität und deren existenzieller 

Beschädigung verbunden wird.  
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